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Modernes Bestatten

Wasserurnen

Möglichkeiten zum
zeitgemäßen
Abschiednehmen

Eine alternative
Bestattungsform im
Friedgarten

Aufruf

Für unsere Kinder

Auf Spurensuche mit dem
Mitteldeutschen
Feuerbestattungsverein

Naturbildung und
Pädagogik im Friedgarten



Liebe Mitglieder,

unsere nächste Mitgliederversammlung 
steht vor der Tür. Ein wichtiger Zeitpunkt, 
um gemeinsam auf das vergangene Jahr 
zurückzublicken und einen Blick in die 
Zukunft zu werfen.

In unseren letzten Vereinsmitteilungen haben wir Ihnen
bereits einige unserer Aktivitäten und Entwicklungen
vorgestellt. So haben wir über stattgefundene
Veranstaltungen berichtet, die viele von Ihnen besucht und
mitgestaltet haben. Auch die kommenden Termine, die wir
gemeinsam planen, werden vorgestellt und ich freue mich
darauf, sie mit Ihnen gemeinsam zu erleben.

Der Friedgarten Mitteldeutschland, das Flamarium und die
Funus-Stiftung haben sich im vergangenen Jahr gut
entwickelt.
Auch die Kinder- und Jugendarbeit ist nach wie vor ein
Bereich, der uns sehr am Herzen liegt und in dem wir aktiv
neue Wege gehen.

Diese und viele weitere Themen finden Sie ausführlich in
unserer aktuellen Vereinsmitteilung. 

Ich freue mich darauf, viele von Ihnen bei der nächsten
Mitgliederversammlung persönlich zu treffen. Gemeinsam
können wir dafür sorgen, dass unsere Verein ein Ort des
Austausches und der Unterstützung bleibt.

Bis dahin wünsche ich Ihnen alles Gute. Kommen Sie
gesund zur Mitgliederversammlung und bringen Sie neue
Ideen mit, die unser Miteinander stärken und bereichern.

Mit freundlichen Grüßen

Heinz Knoche
Vorsitzender des Mitteldeutschen Feuerbestattungsvereins e.V.

Heinz Knoche



Aufruf zur Mithilfe: 
Ihre Erinnerungen sind wichtig für die Aufarbeitung der
Geschichte des Mitteldeutschen Feuerbestattungsvereins

Liebe Mitglieder,

die FUNUS-Stiftung in Kabelsketal widmet sich derzeit einem
besonders wichtigen Projekt - der Aufarbeitung der eigenen
Vergangenheit. Viele Fakten über den Volks-
Feuerbestattungsverein Halle und Umgebung, der ein
wesentlicher Bestandteil unserer Geschichte ist, sind uns
bereits bekannt. Aber erst durch persönliche Erzählungen und
menschliche Erfahrungen wird Geschichte lebendig und
begreifbar.

In den 1920er Jahren zählte der Volks-Feuerbestattungsverein
Halle stolze 32.000 Mitglieder und war eine prägende
Institution in der Region. Nach schwierigen Zeiten und der
Auflösung des Vereins 1933 lebte das Erbe erst 1990 wieder auf,
als der Gemeinnützige Feuerbestattungsverein Halle neu
gegründet wurde.

Jetzt brauchen wir Ihre Hilfe: Kennen Sie Geschichten, haben
Sie Erinnerungen oder gar alte Fotos und Dokumente, die mit
dem Volks-Feuerbestattungsverein Halle in Verbindung
stehen? Ihr persönlicher Beitrag ist von unschätzbarem Wert,
um die Geschichte unseres Vereins vollständig zu erfassen und
für künftige Generationen zu bewahren.

Wenn Sie etwas beitragen können oder möchten, wenden
Sie sich bitte an Herrn Pasic unter der Telefonnummer
034605/45390.

Wir freuen uns über jeden Hinweis und jede Geschichte.



Kennen Sie schon die Wasserurnen im Mitteldeutschen
Friedgarten?

Wasserurnen sind eine besonders berührende und innovative
Form der Bestattung. 
Sie gehen über ihre klassische Funktion hinaus und werden
zum Symbol für den Kreislauf des Lebens. Die aus Bronze
gefertigten Urnen sind mit einem speziellen System
ausgestattet, das die Asche des Verstorbenen nach und nach
der Erde zurückgibt. Dieser Prozess erfolgt langsam und
behutsam, so dass die Asche auf natürliche Weise Teil der
Umgebung wird. Es entsteht ein besonders sanfter Übergang,
der dem natürlichen Kreislauf des Lebens entspricht. 
Die Wasserurnen können individuell platziert und sogar mit
einer persönlichen Inschrift versehen werden. So wird die
Bronzeurne zu einem bleibenden und ansprechenden Symbol
der Erinnerung.

Besonders in der parkähnlichen Anlage des Friedgarten
Mitteldeutschland finden die Wasserurnen ein harmonisches
Umfeld. Sie können an einem besonderen Ort im Friedgarten
aufgestellt werden - zum Beispiel an einer sonnigen Stelle im
Garten, im Schatten eines Baumes oder in der Nähe eines
Teiches. Dort können sie auch von den Angehörigen besucht
und gepflegt werden. So wird dieser Ort zu einem greifbaren
Symbol der Erinnerung, das Trost spendet und die Verbindung
zum Verstorbenen aufrechterhält.

Wasserurnen am
Friedgarteneingang



Der Friedgarten Mitteldeutschland in Kabelsketal ist weit
mehr als ein herkömmlicher Friedhof, er ist ein Ort für die,
die bleiben. Statt in strenge, konventionelle Strukturen
eingebunden zu sein, erstreckt sich der Friedgarten als
grüne Oase, in der Natur und Gedenken harmonisch
ineinander übergehen. Diese besondere Umgebung
ermöglicht es den Trauernden, sich in einer friedlichen und
einladenden Atmosphäre mit der Endlichkeit des Lebens
auseinanderzusetzen.

Seit 2005 gibt es in der Gemeinde Kabelsketal den
Friedgarten Mitteldeutschland, der sich mit seiner
parkähnlichen Anlage und den vielfältigen Grabformen als
Alternative zu traditionellen Friedhöfen etabliert hat. Neben
klassischen Einzel- und Doppelgräbern bietet der
Friedgarten auch moderne Gemeinschaftsgrabanlagen, die
dem zunehmenden Wunsch nach naturnahen
Bestattungsformen Rechnung tragen. 
Die Wasserurne fügt sich nahtlos in dieses Konzept ein,
indem sie den Abschied mit einem natürlichen Element
verbindet.

Die Verbindung von Natur und Erinnerung steht im
Mittelpunkt des Friedgartens Mitteldeutschland. Die Idee
der Wasserurne passt dabei hervorragend zur Philosophie
des Friedgartens, der den Tod nicht als etwas Endgültiges,
sondern als Teil des natürlichen Kreislaufs betrachtet.

Wasserurne an einem 
Familienbaum



Abschiedsrituale gestalten
Eine persönliche und heilsame Erfahrung

Die Rituale im Flamarium basieren auf einem tiefen
Verständnis für die Bedeutung eines würdevollen Abschieds
und orientieren sich an den individuellen Bedürfnissen der
Trauernden. Geschäftsführer Frank Pasic und sein Team
verstehen Bestattungskultur als integralen Bestandteil der
Menschenwürde. 

Was ist das Besondere an einer Abschiednahme im
Flamarium? 

Frank Pasic: Unser Angebot folgt dem Konzept “Alles an
einem Ort": von der Überführung des Verstorbenen über die
tägliche Leichenschau, die Einäscherung, die Trauerfeier
und die Beisetzung bis hin zu unserem Restaurant
Gartenhaus, das für Trauerkaffees und besondere Anlässe
genutzt werden kann. 
In unseren Räumlichkeiten können die Angehörigen den
Abschied am Sarg persönlich gestalten: Ein bewegender
Moment, der Raum für individuelle Abschiedsrituale bietet
und die persönliche Bindung zum Verstorbenen stärkt.

Bei uns können Bestatter
und Angehörige den
Verstorbenen sogar
gemeinsam waschen
und ankleiden - im Sinne
eines einfühlsamen
Übergangs bis zum
letzten Schritt. 
Denn wir wissen, wie
wichtig es ist, den
gesamten Prozess des
Abschiednehmens aktiv
mitzugestalten. 

Einäscherung im Beisein
Angehöriger



Wie groß war die Skepsis der Bestatter bei der Einführung
der Abschiednahme in Ihrem Krematorium im Jahr 2008
und wie gestaltet sich die Zusammenarbeit heute?

Frank Pasic: Mittlerweile arbeiten wir Hand in Hand mit
vielen Bestattern, die diese Möglichkeit für sich zu nutzen
wissen und den Angehörigen eine Vielzahl von Ritualen bei
uns im Haus anbieten. Es ist aber auch eine Entwicklung zu
beobachten, dass einige Bestatter die Abschiednahme im
Krematorium zwar anbieten, sich den damit verbundenen
Aufwand aber meist aus Personalmangel nicht leisten
können. Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind
entsprechend geschult und übernehmen gerne die
Betreuung der Angehörigen. 

Während viele Friedhöfe den Mangel an Sargträgern
beklagen, pflegen Sie mit dem Grabgeleit durch die
Trägergemeinschaft der Halloren GmbH eine ganz
besondere Tradition. Was verbirgt sich dahinter? 
 
Frank Pasic: Das Grabgeleit bieten wir über die
betreuenden Bestattungsunternehmen sowohl bei
Erdbestattungen auf den umliegenden Friedhöfen als auch
bei Urnenbeisetzungen im Friedgarten Mitteldeutschland
an. Unsere Träger kommen im schwarzen Dreiteiler oder in
der schwarzen Tracht der Halloren, wie die Mitglieder der
1491 gegründeten Salzwirker-Brüderschaft im Thale zu Halle
genannt werden, und haben seit vielen Jahrhunderten das
Brauchtumsprivileg des Grabgeleits auf den Friedhöfen der
Stadt Halle (Saale). Die Sage vom Grabgeleit der Halloren
besagt, dass zur Zeit der Pest ein Hallore die Toten aus der
Stadt trug und sich dabei nicht ansteckte. Die anderen
Halloren folgten ihm. Bis heute leben sie diesen Brauch und
tragen die Toten zu Grabe. 1999 wurde in Halle (Saale) die
Trägergemeinschaft der Halloren GmbH gegründet. Zweck
der Gesellschaft ist es, im Einvernehmen mit der Salzwirker-
Brüderschaft im Thale zu Halle, die Tradition des
Totengeleits auf den halleschen Friedhöfen zu erhalten und
zu fördern.

Haben Sie Fragen zu unseren Ritualen? Sie erreichen uns unter 034605 45390.



Über die Symbolik der Feierhalle im Flamarium Osmünde

Bertil Vallien, der bekannte schwedische Glaskünstler,
beschrieb die Feierhalle als den letzten Hafen auf Erden, den
der oder die Verstorbene zusammen mit den Hinterbliebenen
aufsucht. Die Trauernden sitzen auf einem Schiff, das auf
einem blauen Fluss dem Festland entgegenfährt. Beim Blick
nach oben sehen sie die weißen Segel. Bei der Umsetzung
dieser Symbolik haben wir akribisch auf die Materialien
geachtet, die neben der künstlerischen Darstellung auch
praktisch nutzbar sein sollten. So stehen Fliesen in Holzoptik
für die Schiffsplanken, der Fluss wird durch Glas und blaues
LED-Licht angedeutet. Das absenkbare gläserne Schiff enthält
viele Dinge, die dem Verstorbenen nützlich sein sollen, wie z.B.
Lebensmittel, ein Buch oder eine Leiter, mit der der
Verstorbene auf eine höhere Ebene gelangen kann. Das Schiff
fährt auf einen hellen Lichtspalt zu, der weitere Symbolik
enthält. Der unterste Glasstein symbolisiert das Leben mit all
seinen Wirren. Die nächsten vier Glassteine stehen für die Vier-
Elemente-Lehre, die die Verbindung des individuellen Lebens
mit den Grundkräften der Natur verdeutlicht. Sie geht davon
aus, dass alle Dinge aus den Elementen Erde, Wasser, Feuer
und Luft bestehen. Erde symbolisiert Stabilität, Wasser steht
für Veränderung, Feuer für Energie und Leidenschaft und Luft
für Geist und Kommunikation. 

Der letzte und oberste
Glasstein stellt ein
höheres Wesen dar,
möglicherweise Gott
oder den Verstorbenen
selbst. Interpretationen
sind laut Bertil Vallien
erlaubt.

Lichtsäule und Glasschiff



Wir möchten Ihnen an dieser Stelle auch gern noch einmal
die neue Feierhalleneinrichtung des Künstlers Marc Häger
vorstellen.

Die feinen Kerzenleuchter und der Urnenständer aus edlem
Kirschholz und das raffinierte Rednerpult sind mit tiefer
Symbolik gestaltet.

Der Künstler erklärt:

"Das Urnengeleit steht für schützende Hände, die den
Verstorbenen sicher ins Jenseits geleiten
Die Lichter wiederum symbolisieren die Rhythmen des
Lebens. So wie sich das Schilf im Wind wiegt und das Feuer
im Rhythmus lodert, erleben wir einen steten Rhythmus von
Leben und Tod.
Zum Rednerpult "Das zerrissene Leben": Unser Dasein
entfaltet sich zwischen den Extremen von Wünschen und
Pflichten. Der Balanceakt dazwischen prägt unser Leben."

Wir sind der Meinung, dass ein schöner Abschiedsraum für
die Angehörigen von großer Bedeutung ist. Ein Raum, der
Trost und Erinnerung vereint.

Danke an dieser Stelle an Bertil Vallien, Marc Häger  und
Heinz Knoche, die unsere blaue Feierhalle in Osmünde mit
so viel Liebe und Sinn fürs Detail gestaltet haben. 

Die blaue Feierhalle im
Flamarium in Osmünde



Im Friedgarten Mitteldeutschland
gehen Bildung und Trauerarbeit
Hand in Hand, insbesondere bei
unseren Veranstaltungen mit
Kindern und Jugendlichen. Sie
sind unverzichtbar, um jungen
Menschen nicht nur die Natur
näher zu bringen, sondern auch
einen respektvollen Umgang mit
dem Thema Tod zu vermitteln.

Ein wesentliches Element unserer
pädagogischen Initiative ist die
aktive Einbindung der Kinder und
Jugendlichen in die Pflege des
Friedgartens. So halfen sie
beispielsweise beim Bau und der
Anbringung von Nistkästen für
Vögel. Diese Aktivitäten vermitteln
nicht nur Wissen über die
heimische Tierwelt, sondern fördern
auch das Verantwortungsgefühl
und die Verbundenheit mit der
Umwelt.

Ein weiterer Höhepunkt war
die Einweihung der
Insektenhotels, die wir im
Friedgarten aufgestellt haben.
Mit diesen Hotels bieten wir
Insekten wie Bienen,
Hummeln und
Schmetterlingen einen
Lebensraum, der auch
Kindern und Jugendlichen die
Bedeutung von Biodiversität
und Artenschutz näher bringt. 

Naturbildung und Pädagogik in Friedgarten und
Flamarium



Veranstaltungen

Für die ganze Familie (1-99 Jahre) bieten wir unter anderem
Führungen durch den stimmungsvoll illuminierten
Friedgarten, Besichtigung des Krematoriums,
Kinderschminken, beleuchtete Stelzenläufer,
Filmvorführung Basteln und Spiele im Zentrum für
Endlichkeitskultur an.
Ein Tag, um gemeinsam das Leben und das Gedenken zu
feiern. Wir freuen uns auf Sie! 

Termin:    Samstag 2. November 2024
Ort:           Friedgarten Mitteldeutschland
Zeit:          15:00 - 18:00 Uhr

Feiern Sie mit uns den
Dia de los Muertos, ein
traditionelles
mexikanisches Fest, das
die Verstorbenen ehrt
und die Verbindung
zwischen den Lebenden
und den Toten feiert.

Demnächst

Am Donnerstag, den 8. August fand in ganz Deutschland der
Memento Tag statt und wir waren mit dabei! 
Es erwarteten Sie zwei interessante Vorträge, eine Comic-
Ausstellung zum Thema "Humor & Tod" sowie Kaffee und
Kuchen im Zentrum für Endlichkeitskultur. 

Vergangen

Dort hatten Sie die Möglichkeit,
unseren Friedgarten-Kollegen
und Bestatter Guido Mildner mit
all Ihren Fragen zu löchern.
Danke , dass Sie gekommen sind
und die Gelegenheit genutzt
haben, sich in entspannter
Atmosphäre mit dem Thema
Endlichkeit auseinanderzusetzen.



Kontakt

Weitere Informationen 
Mitteldeutscher Feuerbestattungsverein
Anja Seupt 
034605 4539 129

Friedgarten  Mitteldeutschland
Jeanette Heller
034605 4539 122

Mitteldeutscher Feuerbestattungsverein | Am Flamarium 1 | 06184 Kabelsketal

Vorstand
Heinz Knoche


